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Kunden der Schwyzer Kantonalbank  
wurden betrogen
Die Täter erschwindelten Gelder mit jenen Daten, die ihnen von den Kunden selbst mitgeteilt wurden.

Andreas Seeholzer

Schwyzer Kunden von Online-Markt-
plätzen waren Ziel von Phishing-Betrü-
gen. So auch bei der Schwyzer Kantonal-
bank, wie diese auf Anfrage bestätigt. 
«Wir haben vom Freitag, 25., bis Sonn-
tag, 28. April, vermehrte Phishing-Be-
trugsversuche festgestellt», sagt der Me-
diensprecher der Bank, Daniel Slongo. 
Es seien «vereinzelte Kundinnen und 
Kunden» der Bank betroffen gewesen. 
Zur genauen Anzahl der Kunden sowie 
zur Deliktsumme gibt die Bank aus Si-
cherheitsgründen keine Auskunft.

Phishing (englisch für «fischen» im 
Kontext von Onlinebetrug) sind Täu-
schungsversuche, um über gefälschte 
Webseiten, E-Mails oder Kurznachrich-
ten an persönliche Daten eines Inter-
netbenutzers zu gelangen. So können 
von den Betrügern Zahlungen auf den 
Konten der Opfer ausgelöst werden. 
«Die Täter gaben sich als Käufer 
aus und bewegten die Opfer dazu, sen-
sible Informationen auf einer gefälsch-
ten Website – beispielweise einer ge-
fälschten E-Banking-Login-Seite  der 

SZKB – einzugeben», so Slongo. «Das 
Betrugsmuster wurde rasch erkannt 
und das bankinterne Disposi-
tiv  mit  technischen  und personel-
len Massnahmen entsprechend hoch-
gefahren, um bei weiteren Fällen den 
Zugang umgehend zu sperren.»

Online-Marktplätze  
betroffen
In den letzten Wochen und Tagen wur-
den in der ganzen Schweiz vermehrt 
Personen Opfer einer weit verbreiteten 
Betrugsmasche auf Online-Marktplät-
zen wie tutti.ch, wie die Zeitung «20 
Minuten» berichtete. Wie der Medien-
sprecher der SZKB ausführt, waren 
auch  Kundinnen und Kunden der 
SZKB von dieser Masche betroffen. 

Weiter führt Slongo aus, dass die 
Bank darauf angewiesen sei, dass auch 
die Kundschaft sorgfältig mit ihren ver-
traulichen Daten umgehe (siehe Box). 
«Wichtig ist, dass sich die Kundinnen 
und Kunden der Betrugsgefahr bewusst 
sind», so Daniel Slongo, «mit einfa-
chen Vorkehrungen kann die Gefahr 
minimiert werden.» 

Tipps der Kantonalbank

 — Die Schwyzer Kantonalbank sendet 
keine persönlichen Login-Daten via E-
Mail und fordert diese auch nicht ein.

 — Vertrauliche Informationen dürfen nie 
preisgegeben werden, insbesondere 
wenn Absender, Anrufer oder der Grund 
der Anfrage zweifelhaft erscheinen. 

 — Bei verdächtigen E-Mails nie auf Links 
klicken und keine Anhänge öffnen.

 — Nach dem Scannen eines QR-Codes 
keine persönlichen Daten preisgeben, 
insbesondere keine Passwörter, Karten-
angaben, E-Banking-Logins.

 — Auf untypische Absenderadressen, 
Schreibfehler, Tonalität, Haftungsaus-
schlüsse und Logos in der E-Mail achten.

 — Wenn im Namen der Schwyzer Kan-
tonalbank suspekte Anrufe, E-Mails 
oder Nachrichten erhalten werden oder 
Auffälligkeiten festgestellt werden, bitte 
die SZKB umgehend kontaktieren.

 — Vorsicht ist zudem geboten, wenn mit 
einer gewissen Dringlichkeit zum 
schnellen Handeln aufgefordert wird.Kunden der Schwyzer Kantonalbank sind von Internetbetrug betroffen.
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Luxuswohnungen auf dem Gütsch
Auf dem Goldauer Hügel entstehen zwölf Wohnungen und ein Einfamilienhaus.

Erhard Gick

Erst kürzlich wurden am Gütschweg in 
Goldau Mehrfamilienhäuser realisiert, 
sie sind bereits bezogen oder stehen 
kurz vor der Bauvollendung. Jetzt 
kommt auch Bewegung in den obers-
ten Teil des Gütschwegs.

Die Erbengemeinschaft Aldo Con-
tratto-Auf der Maur, die durch Bau-
unternehmer Aldo Contratto, Goldau/
Steinen, vertreten wird, plant, den 
grosszügigen Hügel mit Wohnungen im 
gehobenen Segment zu überbauen. 
Dazu wurde ein Gestaltungswettbe-
werb durchgeführt. «Auf der Erhöhung 
am Ende des Gütschwegs befindet sich 
das Grundstück. Das Grundstück mit 
seiner exponierten Höhenlage erlaubt 
eine privilegierte Sicht auf den Zuger-
see und die Rigi, den Rossberg und die 
Mythen», schreibt die Erbengemein-
schaft in ihrem Erläuterungsbericht. 

Ziel sei es, auf dem gut gelegenen und 
optimal besonnten Grundstück eine 
hochwertige und verdichtete Überbau-
ung mit grosser Wohnqualität und at-
traktiven Freiräumen zu erstellen. Das 
zu bebauende Grundstück umfasst rund 
3000 Quadratmeter. Den Wettbewerb 
gewonnen hat das in Schwyz ansässige 
Planungsbüro Marty Architektur.

Zwölf Wohneinheiten und  
ein Einfamilienhaus realisieren
Die «Villa» der Familie Contratto, die 
derzeit auf dem Gütsch thront, ist in die-
sem Konzept nicht beinhaltet. Sie wird 
zugunsten der neuen Baukörper geop-
fert. Gemäss dem Siegerprojekt des Ge-
staltungswettbewerbes umfasst das klar 
gefächerte und gestaffelte Projekt in der 
vorgeschlagenen Form zwölf Wohnein-
heiten und ein Einfamilienhaus. «Es er-
füllt damit die Erwartungen der Auftrag-
geber», hält die Erbengemeinschaft fest.

Dazu hält das Architekturbüro fest: 
«Die vier Baukörper sind paarweise 
spiegelbildlich angeordnet. Sie staffeln 
sich halbgeschossig versetzt, dem Ge-
ländeverlauf folgend, in die Höhe. Da-
durch wird es möglich, die vier Gebäu-
de über zwei Erschliessungskerne zu be-
dienen. Es ist eine reine Wohnnutzung 
vorgesehen. Der Gütsch liegt denn auch 
tatsächlich ideal erhöht, um diese 
Wohnträume zu ermöglichen. Einziges 
Handicap ist die SBB-Linie von 
Arth-Goldau nach Zug, die direkt am 
Gelände vorbeiführt. Es wird allerdings 
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 
beim vorliegenden Projekt der Neubau-
ten die Immissionsgrenzwerte einge-
halten werden können. Beim geplanten 
Projekt wird nachgewiesen, dass durch 
die nahe gelegene SBB-Strecke Goldau–
Zug die Lärmgrenzwerte nicht über-
schritten werden. Der Gestaltungsplan 
liegt noch bis 15. Mai öffentlich auf. 

So stellt sich das siegreiche Architekturbüro Marty Architektur Schwyz die Überbauung des Gütsch in Goldau vor. Bild: PD

 

 

OAK-Aktion beflügelt 
das Mythengebiet
Die fast 20’000 Bürger und Bürgerinnen können bis 
Ende Monat gratis auf die Holzegg oder die Rotenflue.

Erhard Gick

19’837 Mitglieder stark ist die OAK per 
Ende März 2025 geworden. «Wir haben 
im letzten Geschäftsjahr 406 Personen 
neu ins Bürgerregister aufgenommen», 
sagt Daniel von Euw, Geschäftsführer 
der Oberallmeindkorporation Schwyz 
(OAK), auf Anfrage.

«Es ist natürlich ein Nettosummen-
Spiel. Wir verzeichnen Zuwachs, aber 
auch Abgänge durch Wegzug oder Mit-
glieder, die verstorben sind. Unter dem 
Strich beträgt die Nettozunahme gute 
einhundert Mitglieder pro Jahr. Die Fra-
ge ist also berechtigt, ob es bald 20’000 
Korporationsbürgerinnen und Korpo-
rationsbürger sein werden», so Daniel 
von Euw. Er rechnet damit, dass diese 
magische Zahl in den nächsten zwei 
Jahren erreicht werden könnte. In der 
letzten Periode haben sich insgesamt 
424 Personen für die Aufnahme ange-
meldet. Nicht alle konnten aufgenom-
men werden. Kriterien, um Korpora-
tionsbürger zu werden, sind:  Schweizer 
Staatsbürgerschaft und Mutter oder Va-
ter des Antragstellers, der Antragstelle-

rin müssen bereits Korporationsbürger 
sein, der Wohnsitz des Neumitglieds 
muss sich im Kanton Schwyz befinden 
und man muss bei der Aufnahme das 
18. Altersjahr erreicht haben. 

Letzte Bürgeraktion  
im laufenden Jahr
Begehrt sind die Bürgeraktionen bei 
der OAK. Bei herrlichem Wintersport-
wetter waren vom 13. bis 17. Januar ge-
nau 1681 Bürgerinnen und Bürger und 
vom 3. März bis 7. März insgesamt 1216 
Mitglieder der Aktion in der Mythenre-
gion gefolgt. Nun findet ab kommen-
dem Samstag bis Ende Monat der drit-
te und letzte Teil des diesjährigen OAK-
Ausweises und der Gratisaktion statt. 
Die Korporationsbürger und -bürgerin-
nen können dabei die Rotenfluebahn 
und die Seilbahn Brunni-Holzegg gra-
tis benutzen. In der Regel beflügelt die 
Aktion der OAK eine Region ziemlich 
stark. «Wir werden in den kommenden 
Jahren weitere Aktionen durchführen, 
deren Inhalt jetzt noch nicht bekannt 
ist», sagt OAK-Geschäftsführer Daniel 
von Euw.

OAK- 
Bürgerinnen 
und -Bürger 

können bis 
Ende Monat 

gratis auf die 
Rotenflue.
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